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Abonnement monatlich 50 Pf., mit Trägerlohn 70 Af, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


29. März 1889. Nr. 150. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
vus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lich ſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zazufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 


a erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 


trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
ettin in der Expedition monat: 
50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Die Redaktion. 
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aus. 8 
8. Plenarſigung vom 28. März. 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung nach 1½ Uhr mit geſchäftlichen Mit⸗ 
dellungen. 

Vor Eintritt in bie zagesorduung fragt 
Graf udo Stolberg an, wann die Etatsbe- 
rathung auf die Tagesordnung des Hauſes geſetzt 
werden würde worauf 

Präſtdent Herzog v Ratibor erwidert, 
daß dies vor Montag nicht werde geſchehen können, 
da der Bericht der Kommiſſion voraus ſichtlich vor 
Sonnabend nicht werbe fertig geſtellt werden 
können und lonſtatirt ſodann dem weiteren 
Wunſche des Grafen v. Stolberg gegenäber, die 
Ms dahin durchberathenen Theile des Etate auf 

Tagesordnung des Sonnabend zu jehen, 
welchem Wunſche Graf Brühl emtgegentritt, 
die Kommiſſion beſchleunige ihre Arbeiten nach 
Kräften und es ſei zur Genüge feſtgeſtellt, daß 

Herrenhaus eine Verſchuldung für die Ber- 
zogerung der Etatsberathung nicht treffe. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die einmalige Schlußberathung über die 
Denlſchrift betreffend die Ausführung des Ge⸗ 
lebte vom 26. April 1886, betreffend die Ber 
förderung deutſcher Anſſedelungen in den Bro- 
> Weſtpreußen und Poſen für das Jahr 


Brrichterſtalter Graf v. Frankenberg 
beantragt, in Uebereinſtimmung mit dem Haufe 
der Abgeorbneten die vorbezelchnete Deulſchrift 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären; 
gleichzeitig hiermit wird ein von zahlreichen Mitglie- 
dern des Hauſes unterſtützter Antrag des Grafen 
v. Srankenberg berathen, welcher folgen den 
Wortlaut hat: „Das Herrenhaus wolle beſchlleßen: 


Die königlich: Staatsregierung zu erſuchen, in 


der nächſten Seſſion des Landtages einen Geſetz. 
entwurf vorzulegen, nach welchem die auf Reaten⸗ 
guter bezüglichen Beſtimmungen der 88 3—7 
(inel) des Geſetzts betreffend die Beförderung 


deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt⸗ 


preußen und Poſen vom 26. April 1886 (Geſetz 

Sammlung S. 131) auf das ganze Gebiet der 

Monarchie ausgedehnt werden.“ x 
Nachdem ſich an der Debatte die Herren 


Frhr. v. Durant, Graf udo Stolberg f 
Graf v. Mirbach und Dr. Miquel bethel⸗ 
gt, erklärte das Haus die Denkſchrift für erle⸗ 


digt und trat auch dem von dem Antragſteller 
und Herrn Dr. Miquel mit Rückſicht auf die Be⸗ 
dürfuſſſe ves ländlichen Grundbeſtges ber arwor 
taten Antrage des Grafen v. Frankenberg mit 
großer Majorität bei. 

Nachdem ſodann auf Antrag dee Gericht⸗ 


erſtatters Frhrn. v Tettau die Berichte der 
Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten über 
den Bericht über die Verwendung des Erlöſes für 
verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen, ſowle über 
den Bericht betreffend die Ausführung verſchiede⸗ 
ner Beſtimmungen in den Geſetzen über den Er⸗ 
werb von Privateiſenbahnen für den Staat durch 
Kenntnifnahme für erledigt erklärt worden, war 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Ute. 

Tages Ordnung: Berathung der Sekundär⸗ 
bahn vorlage. 

Schluß 4½ Uhr. 


Dentſchlaund 

Berlin, 28. März. Der Kaifer unternahm 
beute früh bei blauem Himmel und hellem Son 
nenſchein einen Rekognoszirungsritt nach dem 
Tempelhofer Felde, wo man eifrig beſchäftigt 
war, die Spuren des langen Winters zu ver- 
tilgen. Gejpanne fuhren Erde heran, um die 
Schlucht am Eingange zum weſtlichen Ererzier- 
platz zu ebnen, und auf der Chauſſee pflaſterte 
man die Löcher zu. In der Kaſerne der 
1. Garde-Dragoner flieg der Kaiſer zu Pferde. 
Er trug die hellblaue Uniform des Regiments 
ohne Paletot und die Mütze. Auf dem Exer⸗ 
zierplatz übte elne Kompagnie Felddienſt nach 
dem neuen Reglement; zwei Mann mit rothen 
Fahnen machten den markirten Feind. Im Hin- 
tergrunde zogen bereits einige Kompagnien wieder 
ab, ebenſo eine lange Trainkolonne, und an der 
Anhalter Bahn führte das Eiſenbahn Regiment 
ein Fruergefecht aus. Bald nach 10 Uhr kehrte 
der Kaiſer von Tempelhof zurück zur Seite den 


IFlügel⸗Adjutanten vom Dienſt, hinter ſich einen 


Leib Gendarm und einen Reitknecht. Als der 
Kaiſer die Lindenftrafe paſſirte, raſſelte die 
Feuerwehr gerade vor dem Hauſe Nr. 108 vor, 


wo in der Fabrik ätberiſcher Oele von Fas quel 


ein leichter Brand entſtanden war. 
Durch den Staatsbaushaltsetat für 
1888 —89 iſt bereits beſtimmt worden, daß die 
in den Kataſterbüreaus der Regterungen auf- 
kommenden Gebühren zur Staatekaſſe eingezogen 
und dafür die Einkommens verhäliniſſe der be- 
theiligten Beamten und Hülfsarbeiter jener 
Büreaus anderweit geregelt werden. Man geht 
jetzt mit der Abſicht um, ähnliche Anordnungen 
auch bezüglich derjenigen Gebühren zu treffen, 
welche zu den amtlichen Nebeneinnabmen der 
Kataſterkontrolleure gehören und ſtellt bereits die 
nöthigen Erhebungen an, um dieſe Aenderung 
vlelleicht ſchon im Etat 1890 — 91 zum Ausdruck 
bringen zu können. 

— Im Herrenhauſe brachte beute Graf 
Udo Stolberg die bedauerliche Ausſicht zur 
Sprache, daß der Staatshaushaltsetat von dem 
Hauſe nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden wird, 
um bis zu dem verfaſſungsmäßigen Termin, dem 
1. April, verkündet zu werden. Es entspann 
ſich darüber am Anfang und dann nochmals am 
Schluß der Sitzung eine ziemlich lebhafte Verhand 
lung. So ſehr ſich auch der Vorſißzende der Budget⸗ 
Kommlſſton, Graf Zieten, und einige andere 
Herren bemühten, varzuthun, daß die Sache nich! 
anders betrieben werden konnte, ſo wird man, 
mie wir vermuthen, in der öffentlichen Meinung 
weit überwiegend dem Grafen Stolberg Recht 
geben, welcher auf die Einhaltung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Termins drang; namentlich feine An⸗ 
führung, daß im vorigen Jahre der Etat am 21. 
März im Herrenhauſe elnging und am 24. März 
berathen wurde, bewiift, daß der verfaſſungsmäßige 
Termin auch diesmal eingehalten werden konnte: 
der Etat enthält diesmal ſicherlich nicht mehr 
oder bedeutendere Streitpunkte als im vorigen 
Jahre. Was einzelne der das Verfahren der 
Budget - Kommiſſion vertretenden Herren vor 
brachten, machte den Eindruck, als ob der 
Wunſch, dem Abgeordnetenhauſe eine kleine Lek⸗ 
tion zu ertheilen, bei ihnen ſtärker war, als das 
Verlangen, die Vorſchriſt der Verfaſſung zu er- 
üllen. Man wird ja am Montag ſehen, welche 
Ergebniſſe die Budgetberathung des Hauſes haben 
wird, und man wied danach beurthetlen können, 
ob die Verzögerung nothwendig war. Keinenfalls 
aber dürfte dieſelbe das Abgeordnetenhaus ver⸗ 
anlaſſen, feine Etatsberathuug, welche eine durch 
aus andere Bedeutung und Aufgabe als die 
des Herrenhauſes hat, künftig kürzer abzut hun. 
Verlangt das letztere mehr Zeit als bisher, ſo 


werden die Herren ſich wohl künftig ſchon im 
November, anſtatt im Januar, entſchließen müſſen, 
nach Berlin zu kommen. 

— Wie die „Poſt“ Hört, fand am Don- 
nerſtag Nachmittag 2 Uhr eine Sitzung des 
königlichen Staatsminiſteriums unter dem Vorſitz 
des Fürſten von Bismarck ſtatt. 


— Fortſchrittliche Blätter berichten, der 
preußiſche Antrag im Bundesrath enthalte auch 
einen „Geffcken Paragraph“: derſelbe erkläre 
Mittheilungen von Staatsgeheimniſſen auch dann 
für ſtrafbar, wenn der Veröffentlichende nicht 
weiß, daß ihre Geheimhaltung für das Wohl des 
Reiches erforderlich iſt. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erfährt, iſt 
das eine Erfindung; der Antrag enthält keinen 
ähnlichen Vorſchlag. 

— Das engliſche Botſchafterpaar, Sir Ed⸗ 
ward Malet und deſſen Gemahlin, hatten die 
Ehre, am Donnerſtag Abend den Kaiſer und die 
Kaiſerin bei ſich zum Diner zu ſehen. In dem 
weiten Oberlicht⸗Veſtibül des Palais empfing das 
Botſchafterpaae den Kaiſer und die Kaiſerin. 
Vor den Sitzen des Kaiſerpaares erhob ſich eine 
maſſiv goldene Blumen - Vaſe, aus der ſich ein 
Rieſenbeuquet der wunderbarſten La France⸗Roſen 
entfaltete. Flankirt wurde die Roſe von zwei 
maſſiv goldenen Armleuchtern, um das Ganze zog 
ſich ein breites Teppichbeet von ebenfalls La 
France-Roſen. Die Menus trugen am Kopf das 
verbundene preußiſch⸗engliſche Wappen in Schwarz 
und Silber, diejenigen des Kaiſers und der 
Kaiſerin die Wappen farbig und in Gold. Der 
Kaiſer, welcher Lady Malet zur Tafel geleitete, 
hatte als Tiſchnachbarin zur Rechten die Erb- 
prtazeſſin von Sachſen⸗Meiningen. Zur Rechten 
del Kaiſerin, welche der Botſchafter geleitete, ſaß 
der Erbprinz von Meiningen, neben dieſem die 
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern. Zu den 
weiteren Gäſten gebörten der Gemahl der Letz ⸗ 
teren, Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill, Her⸗ 
zog und Herzogin von Sagan, Fürſt Radolin, 
Hausminifter v. Wedell mit Gemahlin, Ober 
Zerementenmeiſter Graf Eulenburg mit Gemah⸗ 
lin, die Ober-Hofmetſterin Gräfin Brockdorff, die 
Hofdamen Gräfin v. Keller, Fräulein v. Gers- 
dorff und Baronin v. Gärtner, der Introdukteur 
v. Röder, die Kammerherren Freiherr v. Ende, 
Freiherr v. d. Reck und Baron v. Veldheim, die 
Flügeladjutanten Oberſt Graf v. Wedel und 
Major b. Pfuel, Adjutant Rittmeiſter v. Berger 
mit Gemahlin und die Herren der Botſchaft. 


— Wie der „Nat. Ztg.“ aus Köln tele- 
graphirt wird, meldet die „Köln. Ztg.“ von 
heute aus Sanſibar: 

„230 Mann von der „Schwalbe“ landeten 
bei Kondutſchi und brannten den Ort nieder. 
Die Deutſchen verloren einen Mann, die Auf- 
rührer hatten ſechs Verwundete. Der Wider⸗ 
ſtand läßt allenthalben nach.“ 

— Die öffentliche Meinung in Frankreich 
iſt in Folge der ſchon erwähnten Unglücksfälle 
mit den Torpedobooten in großer Erregung. Der 
frühere Marinemtulſter Admiral Aude wehrt ſich 
gegen die wider ihn erhobenen Anſchuldigungen 
bezüglich ves Baues der 35 Meter⸗Torpedoboote. 
In einem Briefe an den Abgeordneten Declerg, 
der ihn in der Kammer für die Unglücksfälle 
verantwortlich machte, beſtrettet Aude dies und 
verlangt eine Unterſuchung durch einen Ausſchuß. 
Eine Abſchrift des Briefes iſt dem Morinemint 
ſter Admiral Krantz zugeſtellt worden. Sehr hef⸗ 
tig hat fig Admiral Aube über das Parlament 
und den jetzigen Stand der Narincangelegen⸗ 
heiten zu einem Mitarbeiter des „Petit Journal“ 
geäußert, wobet er erklärte, daß feine Bemühun 
gen darauf gerichtet geweſen ſeien, einen Keebit 
von 200 Millionen zu erhalten, um eine ſtarke 
Flotte zu ſchaffen und dann die Drganifation 
des Schutzes der Küſten vorzunehmen, der noch 
heute nicht vorhanden ſei. Für die letzten Un⸗ 
glücksſälle mit den Torpedobooten ſcheint Aube 
die Kommandanten der Boote verantwortlich 
machen zu wollen, die in See ſtechen, ohne ihr 
Schiff zu kennen. Der untergegangene Torpedo 
Nr. 110 ſei noch nicht einmal abgenommen ge⸗ 
weſen. „Die heutigen Politiker, ſagte Aube, 
„flößen mir Ekel und Verachtung ein; die Lage 
iſt dergeſtalt ernſt, daß man den Blinden und 
Tauben, die uns regieren, die Wahrheit jagen 
muß. Der Scepräfekt von Toulon hat ſofort 


die Abrüſtung der Torpedoboote Nr. 101, 108 
und 105 angeordnet. Dieſelben werden zum 
Zweck der beweglichen Vertheidigung durch die 
Boote Nr. 62, 63 und 64 erſetzt. 

Boulanger ſoll ernſtlich leidend ſein und 
zwar an der Morphiumſucht. Wie es heißt, will 
er trotzdem in nächſter Zeit auf Agitattonsreiſen 
geben. Inzwiſchen ſchlagen ſich feine journalifti- 
ſchen Freunde luſtig mit ihren Gegnern herum 
und zwar ebenſowohl mit dem Degen wie mit 
der Feder. So duellirten ſich ditſer Tage in der 
Nähe von Paris der ehemalige Bonapartiſt und 
beutige Boulangiſt Dick le Lonlay, Direktor des 
Organs der Patriotenliga „Le Drapeau“, und 
der Redaktlons⸗Sekretär der „Bataille“, Herr 
Gerault Richard, der ſeinen Gegner in dem 
Blatte mit Schimpf und Schande überhäuft hatte. 
Die Zeugen des Boulangiften waren Paul De- 
roulede und Pierre-Richard, Generalſekretär der 
Patriotenliga, Diejenigen Gerault⸗Richards Lifja- 
garay und Victor Stmond. Dick le Lonlay 
wurde in drei Gängen, jedesmal leicht, verwun- 
det und endlich kampfunfähig gemacht. Ferner 
ließ Ltſſagaray, der Chefredakteur der „Bataille“, 
den zum Boulangismus bekehrten Journaliſten 
Paul Foucher, ehemaligen Redakteur des „Natio⸗ 
nal“ und des „Siecle“, wegen eines in der 
„Nation“ von Buenos-Aires erſchlenenen Artikels 
fordern. Das Duell fand in Suresnes ſtatt und 
Joucher wurde in der rechten Bruſt durch einen 
Degenſtich, der einen ſtarken Blutverluft zur Folge 
hatte, verwundet. 

Der bekannte Graf d'Heriſſon hat ſoeben 
einen neuen Band von Denkwürdigketten über 
die Kommuntereigniſſe unter dem Titel: „Le 
nouveau Journal d'un officier d'ordonnauee“ 
veröffentlicht. In demſelben ſchildert er den 
Einzug der Deutſchen in Paris am 28. Februar 
und ihren dreitägigen Aufenthalt in Parts mit 
einem Gerechtigkeitsſinn, der dle vollſte Anerken- 
nung verdient. Er ſchreibt: 

„Wie ſoll man nicht die Vorſicht, die Mäßi⸗ 
gung, die Beſonnenheit der beutſchen Offiziere 
loben, welche ihre Soldaten vor die Tullerten, 
vor den Louvre-Palaft führten, um ihnen nur 
die Außenſette dieſer geſchichtlichen Denkmäler zu 
zeigen, fie aber verhinderten, ins Innere derſel⸗ 
ben zu dringen, indem fie ihnen die Verſicherung 
gaben, alle Kunftgrgenflände wären daraus ent⸗ 
fernt worden? Und wie ſoll man der Manne⸗ 
zucht dieſer bewaffneten Maſſen nicht Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, die ſich wie Lämmer füh- 
ren ließen? Einige Offiziere betraten allein den 
Louvre⸗Palaſt. Als das Publikum fie an den 
großen Fenſtern deſſelben gewahrte, wurden ſie 
auegeziſcht und fie waren taktvoll genug, ſich 
zurückzuztehen. Bedenkt man, daß die Heere aus⸗ 
geſtattet find, um Feuersbrünſte anzufachen, nicht 
aber, um ſie zu löſchen; bedenkt man, daß ein 
betrunkener Soldat die Werke von Jahrhunder⸗ 
ten hätte zerſtören können; bedenkt man ferner, 
daß Franzoſen dret Monate ſpäter in Brand 
ſteckten und theilweiſe einäſcherten, was die Deut⸗ 
ſchen geehrt hatten, ſo müßte man blind oder 
faſt ein Jeigling oder von Grund aus unge⸗ 
recht fein, um den Dffisieren und Soldaten 
des Kaiſers Wilhelm nicht das verdiente Lob zu 
ſpenden.“ ! 

Od Graf d’Herifjon mit dieſer Wahrheit 
liebe ſich bei ſeinen Landsleuten viel Dank erwer⸗ 
ben wird, {ft freilich ſehr zweifelhaft. 


— Hauptmann Wißmann it am 19. von 
Kairo nach Suez abgereſſt, wo er ſich baldigſt 
nach Sanſibar cinzuſchiffen gedachte. Es iſt ihm 
gelungen, über 1000 Sudaneſen anzuwerben, 
und nicht etwa Bummler oder ſonſtiges Geſindel, 
ſondern nur gediente, wohldisziplinirte Soldaten 
der etzyptiſchen Armee. Nachdem es gelungen 
war, die ursprünglichen religtöſen Bedenken der 
egyptiſchen Regierung, Muhamedaner gegen Mu⸗ 
hamedaner kämpfen zu laſſen, zu überwinden, 
ſind die Werbungen unter Unterfügungen egyp⸗ 
tiſcher Behörden bis nach Oder⸗Egypten aue⸗ 
gedehnt worden. 


— Von der Drewenz, einem Nebenfluſſe 
der Weichſel, kommen bedauerliche Nachrichten. 
So wird aus Strasburg in Weſtpr. unterm 26. 
gemeldet: In Folge der milden Witterung iſt 
der noch in großen Mengen auf den Feldern 


worden. Seit geſtern ſteigt das Waſſer der 


liegende Schnee ſehr ſchnell in Waſſer verwandelt 
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Drewenz mit koloſſaler Geſchwindigkeit, Ackerland 
und Wieſen überfluthend. Der Eisgang auf 
unſerm ſonſt ſo harmloſen Fluſſe begann unter 
donnerähnlichem Krachen heute Nacht. Bald je⸗ 
doch ſetzte ſich das Eis in der Nähe der Stadt 
bei einer Biegung des Fluſſes feſt und verurſachte 
eint Eisſtopfung. Sofort ſtieg das Waſſer 
oberhalb derſelben rapid. Nach vielſtündiger, an⸗ 
geſtrengter Arbeit gelang es endlich, die Eie⸗ 
Ropfung zu beſeitigen. Trotzdem ſteigt dae 
Waſſer noch immer welter. Zahlreiche Familien 
haben ſich mit ihrer beweglichen Habe aus den 
bedrohten Häuſern flüchten müſſen und find vor 
der Hand obdachlos geworden. Jedenfalls wer- 
den dieſelben auch in dieſem Jahre in den 
Schulhäuſern einquartiert werden. Es iſt zu 
hoffen, daß das Waſſer in dieſem Jahre nicht 
die Höhe erreichen wird, welche es im ver⸗ 
gangenen Frühjahr hatte. Doch iſt der an- 
gerichtete Schaden ein ſehr großer. Ställe, 
Scheunen find an einigen Stellen weggeriſſen. 
Mauern eingeſtürzt ꝛc. 

Danzig, 28. März. (B. T.) Heute früh 
wäre beinahe abermals eine Kataſtrophe in Folge 
der Verſtopfung der Nogat bei Jonasdorf ein- 
getreten. Die Stadt Marienburg iſt theilweiſe 
überſchwemmt. Jetzt hat ſich die Stopfung ge- 
löſt, der Elsabfluß iſt ungehindert, ebenſo auf 
der Weichſel bei Danzig. Die Plekler Niede- 
rung iſt ſtark gefährdet. Der Waſſerſtand iſt 
ſehr hoch. 

Danzig, 28. März. (B. T.) Das Hoch 
waſſer fällt langſam. Der Eisgang findet un 
geſtört ſtatt durch den Nogatabfluß zur Einlage. 

Poſen, 28. März. (B. T.) Die Warthe 
iſt auf 4,65 Meter geſtiegen. In Pogorzelice iſt 
heute das Waſſer gefallen. Aus verſchiedenen 
Theilen der Provinz werden große Verheerungen 
durch das Hochwaſſer gemeldet. Zwiſchen Sullen- 
ein und Falkſtätt ſteht das Waſſer bis faſt an 
die Bahnſchlenen. Wenn es weiter ſteigen ſollte, 
würde der Verkehr gehemmt werden. 


Ans land. 

Paris, 28. März. Die gerichtlichen Ber- 
walter des Comptoir d'Escompte haben geſtern 
der Staatsanwaltſchaft des Seinedepartements 
einen ſummariſchen Bericht über die augenblick 
liche Lage des Comptoir d'Escompte und über 
die dem Verwaltungsrath zur Laſt fallenden Ver⸗ 
antwortlichkeiten überreicht und dabei namentlich 
die Frage erörtert, ob zur Zeit der Verſammlung 
der Aktionäre am 31. Januar d. J. die Lage 
der Geſellſchaft bereits eine gefährdete war und 
ob der Verwaltungsrath nicht einen Fehler be⸗ 
ging, als er die Lage der Geſellſchaft als eine 
günſtige darſtellte und eine höhere Dividende ver⸗ 
theilte, als in den vorhergehenden Jahren. Die 
gerichtlichen Verwalter ſprechen ſich am Schluſſe 
des Berichts dahin aus, daß der Verwaltungs- 
rath des Comptoir d'Escompte verantwortlich jet. 
Der Staatsanwalt der Republik hat in Folg: 
deſſen das Unterſuchungsverfahren ſofort eröffnet. 

Paris, 28. März. Deputirtenfammer. Im 
Fortgang der Sitzung wurde über den Kredit 
berathen, welcher für die Errichtung eines Denk⸗ 
mals zur Erinnerung an die franzöſiſche Revolu- 
tion gefordert wird. Caſſagnac bekämpfte die 
Vorlage, well fie allzu große Koſten verurſache 
und die traurigften Erinnerungen wachrufe. Die 
Kammer beſchloß nach einigen kurzen Bemerkun 
gen des Miniſters Fallteres mit 249 gegen 231 
Stimmen die Dringlichkeit, entſchied ſich ſodann 
aber dahin, zu der Berathung der einzelnen Ar- 
tikel nicht überzugehen. Die Linke erhob bier⸗ 
gegen lebhaften Proteſt und verlangte eine neue 
Abſtimmung. Die Rechte widerſprach und drohte, 
entgegengeſetzten Falls den Sitzungsſaal en masse 
zu verlaſſen. Die Linke verlangte darauf nament- 
liche Abſtimmung, worauf mit 247 gegen 116 
Stimmen beſchloſſen wurde zur Berathung der 
einzelnen Artikel überzugehen. Bet der hierauf 
vorgenommenen Spezial⸗Debatte wurde die Vor⸗ 
lage mit einem Zuſatzartikel angenommen, wonach 
die Koſten des Denkmals den Betrag von zwei 
Millionen nicht überſteigen ſollen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. März. Ueber den Landes⸗ 
verein preußiſcher Volksſchullehrer giebt das Jahr- 
buch für 1889 eine Reihe intereſſanter Angaben, 
denen folgendes entnommen iſt. Dem Landes- 
verein gehören 14 Provinyialvereine an, welche 
wiederum 846 Verbände mit 27,006 Mitgliedern 
umfaſſen. Der ſtärkſte iſt der ſchleſiſche Provin- 
Malverein mit 177 Zweigvereinen und 4700 
Mitgliedern, der ſchwächſte der Poſener Provin⸗ 
zialyerein mit 42 Zweigvereinen und 866 Mit- 
gliedern. Im Geſchäfts jahr 1887/88 erzielte 
der Landesverein eine Einnahme von 37,855 Mk. 
und hatte eine Ausgabe von 25,114 Mk., ſodaß 
ein Beſtand von 12,741 Mk. verblieb. Der 
Zweck des Vereins iſt die Förderung der Inter, 
eſſen der Volksſchule und des Lehrerſtandes. 
Dies wird erreicht durch Vorträge, Fachzeit⸗ 
ſchriften und durch die von Mitgliedern ins 
Leben gerufenen Peſtalozzi-Vereine, Sterbekaſſen 
und Begräbnißvereine u. ſ. w. Auf den ver- 
ſchiedenen im Jahre 1888 abgehaltenen Pıovin- 
ztal⸗Verſammlungen wurden etwa 40 Vorträge 
gehalten, die alle der Entwickelung unſeres Volks- 
ſchulweſens zu dienen beſtimmt waren. Mit 
jedem Provinzialverein iſt ein Provinzial-Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein verbunden. Die Aufgabe der letzteren 
beſteht darin, die Noth der Lehrerwittwen und 
Waiſen zu lindern. Alle preußtſchen Peſtalozzi⸗ 
Vereine haben zuſammen 40,755 Mitglieder. 
Unterſtützt wurden im letzten Jahre 4581 
Wittwen und Waiſen mit einer Summe von 


123,988 Mk. Die größten Peſtalozzi Vereine 
weiſen die Provinzen Sachſen und Schleſien auf; 
erſterer zählt 9864, letzterer 9146 Mitglieder. 
Ebenſo ſind mit dem Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer in allen Provinzen Sterbekaſſen⸗ 
vereine, welche nur Lehrer und Geiſtliche zu ihren 
Mitgliedern zählen, verbunden. Allen ſolchen 
Sterbekaſſen gehören 5256 Mitglieder an, welche 
ein Vereinsvermögen von 106,439 Mk. beſitzen. 
Ferner find noch zu nennen die Wilhelm⸗Auguſta 
Stiftung, Spar⸗ und Wirthſchafts vereine, Eme⸗ 
riten-Unterſtützungsvereine, Feuer verſicherungsver⸗ 
eine für Lehrer und Geiſtliche ꝛc., alles Inſtitute, 
welche mit dem Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer verbunden find und nur auf eine Ver⸗ 
beſſerung der materiellen Lage der Volksſchullehrer 
Bedacht nehmen. 

— Herr Joh. Herm. Lehl zu Stralſund 
hat eine von ihm konſtruirte Getrelde⸗Schäl⸗ 
maſchine mit nebeneinander liegenden meſſer⸗ 
artig eingeſtanzten Schnecken zur Patentirung an⸗ 
gemeldet. 

— Der Minifter für Handel und Gewerbe 
hat ſich in einem Erlaß an die Regterungsprä⸗ 
fidenten der an die Oſt⸗ und Nocbjes grenzenden 
Bezirke damit einverflanden erklärt, daß Schiffe, 
welche die in den Vorſchriften vom 13. Novem- 
ber 1873 bezeichneten Grenzen jeewärts nicht 
überſchreiten, alſo Seefahrt nicht betreiben und 
nicht Kauffahrteiſchiffe find, den nur auf letztere 
anwendbaren Vorſchriften der Seemannsordnung 
und der Bekanntmachungen des Reichskanzlers 
über die Befähigung der Schiffer und Steuer- 
leute bezw. der Seedampfſchiffsmaſchiniſten nicht 
unterliegen und zwar auch dann nicht, wenn 
fie in das gerichtliche Schiffs⸗Regiſter eingetra 
gen ſind: 

„Der Miniſter hat es für zweckmäßig er- 
klärt, daß alle Fahrzeuge, welche die genannten 
Grenzen ſeewärts überhaupt nicht überſchreiten, 
als nicht zum Erwerbe durch die Seefahrt be⸗ 
ſtimmt und deshalb nicht in das Schiffaregiſter 
gehörig von ihren Eigenthümern zur Löſchung 
in demſelben angemeldet bezw. zur Eintragung 
in daſſelbe fernerhin nicht mehr angtmeldet wer⸗ 
den. Dadurch würde zugleich die Nichtverpflich 
tung zur Führung geprüfter Sesſchiffer und Ser 
dampfſchiffsmaſchiniſten außer Zweifel geſtellt 
werden. Diejenigen Fahrzeuge indeſſen, welche 
die Seegrenzen zeltweiſe überſchreiten und auf 
ihren Seefahrten zweifellos geprüfter Schiffer 
und Maſchiniſten bedürfen, ſollen ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich dauernd unter die Führung ſolcher geprüfter 
Perſonen geſtellt bleiben. Die Seegrenze beginnt 
nach den oben angezogenen Vorſchriften: bei 
Memel außerhalb der Mündung des kurtſchen 
Haffs; bei Pillau außerhalb des Pillauer Tiefs; 
bei Neufahrwaſſer außerhalb der Mündung der 
Weichſel; in der Putziger Wiek außerhalb Rewa 
und Heiſterneſt; bei Die venow, Swinemünde und 
Peensmünde außerhalb der Mündung der Dieve 
now und Swine, ſowie außerhalb der nördlichen 
Spitze der Inſel Uſedom und der Inſel Ruden; 
bei Rügen öſtlich: außerhalb der Inſel Ruden 
und des Thieſſower Höfts, weſtlich: außerhalb 
Wittower Poſthaus und der nördlichen Spitze 
von Hidtensde, ſowie außerhalb des Bock bei 
Barhöft; bei Wismar außerhalb Jackelsbergs⸗ 
Riff, Hannibal⸗Grund, Schweinskötel und Lleps 
ſowie außerhalb Tarnewitz; auf der Kieler Föhrde 
außerhalb Stein dei Labö und Bülk, auf der Edern- 
Föhrde außerhalb Nienhof und Bocknis; bei Fleus⸗ 
burg Sonderburg und Apen rade außerhalb Birknakke 
und Kekenis-Leuchtthurm, ſowie außerhalb Tund⸗ 
toft Nakke und Kundshoved, bei Hadersleben 
außerhalb Raadhoved, Inſel Hard, Inſel Lin- 
derum und Orbyhage, bei Huſum außer halb 
Nordſtrand, auf der Eider außerhalb Vollerwiek 
und Hundeknoll, auf der Elbe außerhalb der weit- 
lichen Spitze des hohen Ufers (Dickſand) und 
der Kubelbake bei Döſe; auf der Weſer außer 
halb Cappel und Langwarden, auf der Jade 
außerhalb Langwarden und Schilligshörn und auf der 
Ems außerhalb der weſtlichen Spitze der Weſter⸗ 
marſch (Utlands-Hörn) und Oſtpolder-Siel.“ 

— Im höheren Auftrage wird ſeitens des 
Herrn Pollzei-Präſidenten zur öffentlichen Kennt 
up gebracht, daß 1) die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stif 
tung für deutſche Invaliden nur für Solche be- 
ſtimmt iſt, die nachweiſen können, daß fie durch 
ihre Einziehung 1870/71 in ihrer Erwerbs- 
thätigkeit geſchädigt worden find, 2) begründete 
Geſuche am hieſigen Orte wohnender Perſonen an 
die Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung bei der königlichen 
Polizei⸗Behörde oder dem nächſten Zweigverein 
der Stiftung zur Prüfung einzureichen ſind, 
3) direkt an den Verwaltungs Ausſchuß der Kat- 
ſer-Wilhelm Stiftung gerichtete Geſuche, die nicht 
zuvor wie ad 2 geprüft und befürwortet find, 
keine Berückſichtigung zu erwarten haben. — Die 
Kaiſer-Wilbelm⸗Stiftung iſt ſonach für Juva⸗ 
den oder deren Hinterbliebene aus den Feld- 
zügen 1813/15, 1864 und 1866 nicht be- 
ſtimmt. 

— Nach dem neuen vom Magiſtrat ent- 
worfenen Plan der ſtädtiſchen Kanaliſation wit 
Klärſtationen verpflichtet ſich die Stadtgemeinde, 
Klärſtationen zu errichten: 

1) für die Stadttheile an der Galgwleſe, 
Tosney und Weſtend auf der Galgwieſe; 

2) für den Stadttheil Grünhef in Grünhof. 

Die Reinigung der Kanalwäſſer ſoll zu 
nächſt auf nur mechaniſchem Wege erfolgen; 

3) für einen Theil der Altſtadt vor dem 
Königs und Berlinerthor. Die Klärung erfolgt 
auf mechaniſchem und chemiſchem Wege. Die 
genaue Abgrenzung der drei Sektionen bleibt dem 
definitiven Projekt vorbehalten. — Dagegen jol- 


len ohne Klärung der Kanalwäſſer nachſtehend 


4) die tiefgelegenen Stadttheile am linken 


vierte und fünfte durch feine Backen. 
bezeichnete Stadttheile in die Ströme entwäſſern; Hindu nahm ſodann einen Dolch, und nachdem 


Der dritte 


er die Spitze dieſes Mordinſtruments an ſeine 


Oderufer mit einem Theil der Altſtadt und Fort] Wange gelegt, ergriff er einen Ziegelſtein und 
Preußen, deren Kanalwäſſer ohne Parallel-Kanal] bämmerte die Waffe durch feine Backen, und ſein 


und Pumpſtatlon nicht geklärt werden können; 

5) die Siadttheile auf dem rechten Oder⸗ 
ufer, Laſtadie und Silberwieſe. 

Zur weiteren Förderung der Angelegenheit 
bedarf es nun zunächſt eines GStabtverordneten- 
Beſchluſſes, durch welchen die vom Magiſtrat ge⸗ 
machten Vorſchlage 1— 5 zum Kommunalbeſchluß 
erhoden werden und erſucht der Magiſtrat den 
zuzuſtimmen, damit die Vorlage demnächſt höheren 
Orts eing reicht werden kann. 

— Die geſtrige Vorſtellung von „Hans 
Heiling“ im Stadttheater erlitt eine für Direk⸗ 
tion wie Publikum gleich unliebſame Störung, 
indem Frau Robert Barnay, die Dar- 
ſtelltrin der „Königin der Erdgeiſter“, von voll⸗ 
ſtändiger Heiſerkeit befallen war. Herr Direktor 
Cabiſius machte dies vorher bekannt und Frau 
Robert Barnay verſuchte, um keine Repertoir⸗ 
Aenderung nöthig zu machen, die Partie durch- 
zuführen; im Vorſpiel war es ihr auch noch mög⸗ 
lich, einige Töne hervorzubringen, aber im weite 
ren Verlauf der Oper mußte fie das Sin- 
gen gänzlich einſtellen und konnte ſich nur noch 
durch Sprechen und Pantomimen verſtändlich 
machen. 

— Geſtern Nachmittag wurde in der Brei⸗ 
tenſtraße eine goldene Remontoiruhr nebſt Nidel- 
kette gefunden; an letzterer befand ſich ein Zahn 
und ein gelber Uhrſchlüſſel. 

— Geſtern Abend gegen ½8 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Loulſenſtraße 
13 gerufen, woſelbſt in einer Wohnung eine Pe⸗ 
troleumlampe explodirt war. Die Feuerwehr 
fand jedoch keine Gefahr vor und kam nicht in 
Thätigkeit. 


Kuuſt und Literatur. 


Allgemeiner Verlooſungs-Kalender für 
Prämien⸗Auleihen auf das Jahr 1889. Berlin, 
vom Bankgeſchäft von Siegfried Brann. Das 
Buch bietet alles Material, deſſen Kenntniß dem 
Beſitzer von Prämien Anleihen wünſchenswerth iſt. 
Was dem Buche dabei einen bleibenden Werth 
verleiht, das find die vorangeſchickten Erläuie 
rungen, in denen der Verfaſſer in knapper und 
allgemein verſtändlicher Form das Weſen der 
Prämien Anleihen, der Serienlosſe u. ſ. w. er- 
klärt und gleichzeitig ſpezielle Anleitung giebt, 
wie man ſich auf die einfachſte Weiſe im Wege 
der Verſicherung vor allem durch Amortlſattons-⸗ 
ziehungen drohenden Verluſt zu ſchützen vermag. 

65 


von Rechenberg, Hausherr und Hausfral. 
Kaſſel bei Th. Fiſcher. 12 Lieferungen zu 60 Pf. 
Der Verfaſſer giebt hier ein eingehendes Werk 
über alle Verhältniſſe, welche im häuslichen 
Leben vorkommen, und behandelt alle Kapitel in 
ſo einfacher, klarer Weiſe, daß wir das Buch 
jedem Haus vater empfehlen können. [68] 

„Salon⸗Ausgabe“ ver „Deutſchen Roman: 
bibliothek“. (Stuttgart, deutſche Verlags An- 
ftalt). Diele Ausgabe hat ſich zum Ziel geſetzt, 
die Romane der oben genannten Zeitſchrift als 
einzelne, vornehm ausgeſtattete, leicht lesbare, 
zierliche Bände befonders herauszugeben, um auf 
dieſe Weiſe eine „Salon-Bibliothek“ zu ſchaffen, 
die elegant, hübſch und geſchmackvoll iſt und da⸗ 
bei wenig Raum einnimmt. Jeder Roman der 
Sammlung kann, ſobald er komplett geworden, 
gebunden werden, da die einzelnen Romane für 
ſich pagtinirt find. Für Reifen und für kleinere 
Büchergeſtelle eignet ſich dieſe Bibliothek beſon⸗ 
ders. Sie iſt eine Zlerde jeden Salons und 
enthält nur Schönes und Gediegenes, dafür bür⸗ 
gen die Namen der Autoren, unter denen wir 
für den neubegonnenen Jahrgang ſolche von 
beſtem Klange, wie Ernſt Eckſtein, Robert Byr, 
Oekar Meding (Gregor Samarow), M. von 
Reichenbach u. a. als Mitarbeiter finden werden. 
Den erſten Halbband (Preis nur 40 Pf.) ſendet 
jede Buchhandlung auf Verlangen zur Einſicht 
ins Haus. [91] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber Selbf-Toriuren, welchen ſich eine 
Anzahl Hindoftanifcher Asketiker im Anfang des 
Monate Januar unterzogen, berichtet ein Augen⸗ 
zeuge aus Singapore folgendes: „Auf den Stu- 
fen, die zur Moſchee führen, ſtanden mehrere 
Prieſter, die in ihren Händen eine große Aus⸗ 
wahl von ſtumpfen Schlachtinſtrumenten, wle 
Schwerter, Dolche, Meſſer u. ſ. w. dielten. 
Tauſende von Eingeberenen aller Raſſen, meld: 
die britiſche Kolonie aufzuwelſen hat, umlagerten 
den Eingang zum Tempel. Als ich mich dem 
Haufen näherte, waren die Prieſter damit be 
ſchäftigt, Opfer anzuwerben. Dret hohe, ſchlauke 
Geſtalten — ſämmtlich Eingeborene von Indien 
— traten aus der Menge heraus und gingen 
auf die Prieſter zu. Letztere fredien den Un- 
glücklichen, die jo willig ihrer Aufforderung Folge 
geleiſtet, die Hände entgegen und die Opfer eines 
blinden Fanatiemus ergriffen ſie, um ſie herzlich 
zu drücken, gleichſam als ob der Druck den Segen 
des Pileſters vorſtelle. Dann nahm der erſte 
Hindu aus den Händen eines Prieſters eln Schwert, 
machtt es über einem Glühfeuer Heiß, und ind m 
er es mit der Schneide gegen feinen bloßen 


Geſicht gegen eine Bretterwand anlegend, nagelte 
er ſich ſomit an die Wand an. Doch dies war 
noch nicht genug: ein zweiter Dolch mußte ihm 
gereicht werden, und auf ſein Erſuchen trat einer 
ſeiner Landsleute auf ihn zu und nagelte den 
Dolch in ſeinen Kopf, bis er darin aufrecht ſtecken 
blteb. Hierauf trat der Hindu wieder vor, ſtleß 
ſich ein gekrümmtes Meſſer in den Hals und 
drehte es herum, bis das Blut in Strömen zu 
fließen begann. Der zweite nahm ſodann ein 
Meſſer und ſchnitt ſich ein Stück von ſeiner 
Zunge ab. Während ſich dieſes grauenerregende 
Schauſpiel abſpielte, hämmerten eine Anzahl Hin⸗ 
dus auf Tam-Tams herum, und ſchließlich führten 
die beiden letzterwähnten Asketen einen Tanz auf, 
während deſſen ſie ihre von religtöſem Wahnſinn 
glühenden Augen beſtändig auf die Kuppel der 
Moſchre richteten. Die Priefter ſahen ſich das 
Schauspiel mit ſichtbarem Wohlbehagen an. Wie 
ich ſpäter erfuhr, unterzogen ſich die Leute den 
entſetzlichſten Selbſttorturen, um Ablaß für ge- 
wiſſe Sünden zu erhalten. Auf ein von den 
Prleſtern gegebenes Zeichen hörte die Muſik auf, 
ihren Heidenlärm zu machen, Schaaren von Hin⸗ 
dus traten auf die unglücklichen Opfer eints re⸗ 
ligtöſen Wahnſinas binzu und gratulirten ihnen 
zu der Standhaftigkeit, welche ſte während der 
Torturen gezeigt. Ihre Wunden wurden dann 
oberflächlich verbunden. Nach einer kurzen Pauſe 
warben die Prieſter aufs neue friſche Opfer und 
wiederum fanden ſich mehrere Leute, welche ſlich 
ähnlichen Torturen zu unterwerfen bereit erklär ⸗ 
ten. Mir war aber das Schauſplel, welches ich 
foeben mit angeſehen, fo widerlich und abſchreckend 
geworden, daß ich dem Tempel meinen Rücken 
wandte und den Weg nach meiner Wohnung 
einſchlug.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Grätz, 29. März. (Privattelegramm) 
In der heutigen Landtags-Erſatzwahl Grätz-Neu⸗ 
tomiſchel wurde Prinz Czartorpski (Pole) mit 
328 Stimmen gewählt. Der deutſche Kandidat 
Jacobi erhielt 49 Stimmen. 

Dresden, 28. März. Der Prinzregent von 
Braunſchweig, Prinz Albrecht, iſt heute Abend 
nach beendeter Maſſagekur nach Schloß Reinharts- 
hauſen bel Erbach abgereiſt. 

Lindau, 28 März. Die Königin Mutter 
iſt heute Mittag bier eingetroffen und begab ſich 
zu Wagen nach dem Hotel zum baleriſchen Hof, 
wo dieſelbe bis morgen Abſteigequartier genommen 
hat. Jeglicher Empfang war verbeten 

Offenburg i. B., 28. März. Das Ye 
ſige Schwurgericht hat den Buchbindergeſellen 
Richard Ada aus Aach wegen Ermordung des 
Dekans Förderer in Lahr zum Tode verurtheilt. 

Wien, 28. März. Herzog Adolf von Naſſau 
reiſt heute nach dem Haag behufs Antritts der 
Luxemburger Regentſchaft. 

Peſt, 28. März. Der Studiendirektor hat 
an ſämmtliche Mittelſchulen der Hauptſtadt einen 
Erlaß gerichtet, in welchem die Leiter derſelben 
aufgefordert werden, die Zöglinge vor der 
Theilnahme an Demonſtrationen ſtrengſtens zu 
warnen. 

Peſt, 28. März. Unterhaus. In der heute 
fortzeſetzten Speztaldebatte über das Wehrgeſetz 
wurden alle folgenden Beſtimmungen bis zum 
Paragraphen 49, nachdem ſich der Mintfter für 
Landtevertheidigung, Belervary, gegen mehrere 
von der Linken eingebrachte Amendements ausge⸗ 
ſprochen hatte, unverändert genehmigt. Die Ver⸗ 
bandlungen trugen ein durchaus ſachliches und 
ruhiges Gepräge. 

Salzburg, 28. März. Heute begannen unter 
dem Vorfig des Kardinals Serafino Vanutellt die 
Konferenzen betreffs Reform ſämmtlicher öfter- 
reichlſcher Benediktinerklöſter. 

Beru, 28. März. In Folge abermaligen 
Auftretens der Maul- und Klauenſeuche, welche 
durch aus Oeſterreich eingeführtes Vieh nach der 
Schweiz verſchleppt worden iſt, hat der Bundes⸗ 
rath beſchloſſen, über Rindvieh, Schafe, Schweine 
und Ziegen, welche aus Oeſterreich-Ungarn kom⸗ 
men, eine zehntägige Quarantäne am Beſtim⸗ 
mungsort zu verhängen. 

Haag, 28. Marz. Der Mintſterrath bat 
die Generalſtaaten für nächſten Dienſtag, den 
2. April, zu einer gemeinſamen Sitzung eiube⸗ 
rufen, um denſelben über die Unfähigkeit des 
Könige, bei feinem gegenwärtigen Geſundheits⸗ 
zuſtande die Regierung zu führen, Bericht zu er- 
ſtatten. 

Paris, 28. März. Die Deputirtenfammer 
hat die Geſetzvorlage, durch welche der Zoll 
auf Roggen verdoppelt und das Roggenmehl mit 
einem Zoll von 5 Franks pio Zentner belegt 
wird, angenommen. 

Die Gerüchte von Meinungsverſchiedenhelten 
im Miniſterium werden in der Regierung naher 
ſtehenden Kreiſen als unbegründet bezichnet; das 
Miniſterium werde die Aufgabe, die es ſich ge⸗ 
ſtellt, zu vollenden bemüht ſein und nur dann 
zurücktreten, wenn ein kategoriſchen Votum der 
Kammer gegen daſſelbe erfolge. Ebenſo under 


linken Arm hielt, hieb er mit einem hölzernen] gründet jet, daß die Regierung an eine Ver 


Hammer darauf. Der zweite ließ ſich von einem 
der Prieſter mehrere dicke Stücke Drahts geben 
und durchſtieß mit einem derſelben ſeine Ober⸗ 
lippe, mit dem zwelten ſeine Unterlippe, das 
dritte ſtieß er durch die Naſenlöcher und das 


tazung der Kammer denke, die Regierung werde 
verlangen, daß die Kammer ſo bald wie nur mög 
lich das Budget votire, ſie werde aber die Ver⸗ 
trauensfrage nicht ſtellen und es auf die Entſchel⸗ 
dung ankommen laſſen. 
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Die Tochter des Spielers. 


Roman von E. ch v. eu pipe 
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„Und einem Weib, dem Du gehuldigt, gönnſt 
Du einen niedrigen Angriff, weil fie Deine Nei⸗ 
gung nicht erwidert,“ rief Günther, in Empö⸗ 


„Du willſt fie wohl zwingen, 


ch zu erhören? Ihr bedroht eine Verwandte 


mit öffentlicher Schande, 
nicht, 


den Namen Goldringen, 


den 


die Tante ſcheut ſich 


ihr Vater 


getragen, brandmarken zu wollen! Und das nicht 


aus fittlicher Empörung, ſondern aus Haß und 


Neid, weil der Onkel ihr ſein Geld hinterlaſſen 
und noch obendrein auf die Verdächtigung eines 
Elenden hin, der vielleicht nur eine Lüge dem 


Meiſtbietenden, 
bietet!“ 


der ihn am beſten bezahlt, 


dar 


Schon bei den erſten Worten Günthers, welche 
daß der Vetter, 
obwohl er ebenfalls duch das Teſtament beein- 
trächtigt war, für Lucia leidenſchaftlich Partei 
ergreife, halte ſich feine Haltung geändert, und 


Otto jeden Zweifel nahmen, 


je vertrauenejeliger er denſelben gemacht, 


um jo 


düſterer ſprühte jetzt bitterer Haß aus feinen 


Augen. 
Ruhe, welche einen Charakter, 


Eintreten für ſeine Handlungen ſcheut, 


zeichnet. 


Aber er bewahrte dabei jene äußere 


der perſönliches 


kenn⸗ 


„Du ſcheinſt von dem Zauber der ſchönen 
Lucia völlig beſtochen und glücklicher bet ihr ge⸗ 


weſen zu ſein, als ich,“ 


verſetzte er, 


„ich will 


Dir wünſchen, daß Du nicht betrogen wirft. In 
allem anderen bit Du im Irrthum. Die Ehre 
des Namens Goldringen, dle freilich durch den kaufe, Klüder los zu werden. 
Vater Lucia's ſchon hinreichend dlosgeſtellt wor 


reißen. 


mit ihr, weil er von uns keine Antwort erhalten 
Aber während Du uns für fähig hältſt, der nach einer Pauſe, weil Du vorhin ſagteſt, gehen, fle verzichtet darauf, 
uns ein ſolches Werkzeug zu erkaufen, haben wirſſie habe Dir gegenüber geäußert, 
Poltzel 
Wird er dabei ergriffen, daß er die Palen ähn ; 
lich beläſtigt, fo tft es ihre Schuld, wenn fie ſich einem Prozeß vorziehen. 


hat. 


ſeinen Brief einfach der 


In Deiner blinden Leidenſchaft für die ihre Schuld glaube. 
Palen verkächtigſt Du ehrenwerthe Verwandte. then, wie ihe helfen! 
Der Verwalter Klüber, von dem Du redeſt, 
uns für Geld das Mittel, Lucla dem Gericht zu] denfreude die Beſtürzung, die Niedergeſchlagenheit Lucia 
überliefern; er unterhandelt jitzt wahrſcheinlich des Vetters. 


dadurch Unannehmlichkeiten bereitet. 


laſſe es jetzt Dir, 
in höhniſchem Tone, 


Und wozu ſollte er ihr ra- 
eine 


Hülfloſe 


bot] Otto Altrück beobachtete mit ſichtlicher Scha⸗ 


„Ich wollte zu Lucia gehen,“ 


übergeben. einem Vergleiche mit uns bereit. 


für uns befriedigend wäre, würden wir ihn 
Das war es, 


Ich über- Tante durch ihre Haltung erreichen wollte. 


aber den 
Ich hätte Lucia Züge Otto's. 
daß ich ſelbſt Be⸗ 


werde Deine Gaſtfreundſchaft daſelbſt nicht in leidigungen einem ſchönen Weibe vergeben kann, 


Anſpruch nehmen.“ 


Günther ſtand da, keines Wortes mächtig, es richtig waren. 
ſtürmte und tobte in feiner Buſt. Was er ge⸗ Hülfe der meinigem vorzieht, 
War die Polizei daß Ihr alte Bekannte waret, 


fürchtet, war ſchon geſchehen. 


wenn ſie einſtieht, daß meine Huldigungen auf⸗ 
Aber ich ſehr, daß fie Deine 
ich wußte nicht, 


Ein triumphlrendes 


Wir ſuchen Lucia wieder auf. 
Herzen vielleicht den ſchwerſten Kampf ihres Le⸗ 
daß Du ihr lei- bens gekoſtet, Günther gehen zu heißen. 


gängig machen willſt, der mich empörte, weil er 
traf. 
vorhin gehörten Mitihellungen umſomehr, weil 
bereits Anſtalten getroffen hat, 

Eurem Eintreffen das Feld zu räumen. 
begann er wie- bringt Opfer, um Klübers Beläſtigungen zu ent⸗ 


Mich erbitterten Deine 


vor 
Sit 


ihr Erbrecht gegen 


fie jet jetzt zu Euch zu vertheidigen, fie will in einen abgelegenen 
Wenn derſelbe Winkel der Erde flüchten, um Ruhe zu Haben 
vor Verfolgungen ihrer Verwandten. 
was die das Anerbleten meiner Hülfe abgelehnt. 


Sie hat 
Ich kann 


Die es ihr nicht abermals aufdrängen, da ich nicht 

fie zu warnen, ſchloß Otto Aufferderung an die Polizei Tiefe ſich redreſſiren, wüßte, welchen Rath ich ihr geben könnte. 
als er aus der Beſtürzung ich habe im Aaftrage der Tante nur den Inhalt. fahre nach Schloß Altrück.“ 

in Günthers Zügen die Wirkung feiner Worte des Klüber'ſchen Briefes angedeutet, 

las, „ich kehre nur nach Schloß Altrück zurück, Originalbrief zurückbehalten. 

um mich von der Tante zu verabſchieden, ich zern den Beweis geliefert, 


Ich 
Lächeln glitt über die 


4. 
Es hat ihren 


Als fie 


von der Geheimräthin Altrück veranlaßt, Klüber denſchaftlich ergeben biſt. Ich überlaſſe is alſo ihn vor Jahren in Baden-Baden zum erſten 


zu beobachten, 


war Lucia nicht minder bedroht, 
dadurch, daß ſie der Erpreſſung nachgegeben, daß ſo gefeſſelt, 
fie eine für fie augenblicklich ſehr bedeutende haben.“ 

Summe lieber opferte, als der Drohung Trotz 


Schuld glaubte. 


Der Beamte hatte Günther dieſen Zweck ſei⸗ einzugeßehes, daß er Lucia liebe. 
vermuthlich, 
Klüber zu trotzen, 
wenn ihr Hülfe komme, oder ob fie durch Nach⸗ 
giebigkeit in der Erbſchafteſache ſich die Hülfe er⸗ 


ner Aufgabe verſchwiegen, 
erforſchen, ob Lucia es wage, 


Und ſie dachte an Flucht, 


gend möglich iſt. Aber das Vermögen der All- die fie vernichten wollten! 
rück darf nicht in die Hände einer Perſon fallen, 


Wege getrieben bat. 
Drohung genügen wird, 


Stettin, 28. März 1889. 
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Es war zu ſpät, ihr das alles jetzt zu jagen. 
die Erbſchleichertt auf vielleicht verbrichrriſchem Wenn Günther zu ihr ging, forderte er dadurch 
den Verdacht des Beamten gegen ſich heraus, 
daß er ihr feine Hülfe We 


Kirchliche Anzeigen. 


werden predigen: 
"Stiche: 


Am Sonntag, den 31. März, 
In der Schlo 


fie ahnte 
den if, werden wir ſchonen, wenn uns das ir- daß fie dadurch ſicher in die Hände derer fiel, 


Ir. Bm ent. 55 1. K. Sn Brian. 


Derr Prediger de Bourdeaux um 88¾ 


Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath D. Krummacher um 10½ Uhr. 


Herr Kandidat Bollow um 5 Uhr. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Balionspottesbienfi: 
—— Katter. 


3 


obi⸗Kirche: 


5 Herr Paſtor N Juul um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Birkner um 2 U 12 85 


Herr Kandidat Cyrus um 5 


der Johann b. Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 


Herr Prediger Sievert um 10½ U 
Herr de Müller um 2 
In d 


er Peter - und — 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Herr Se Koch um 9 Uhr 


er lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr F Wolgemut aus Berlin um 9½ Uhr. 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Graßmann um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Lukas⸗Kirche: 


(Einſegnung der Konfirmanden und Abendmahl.) 
Sonnabend Abend 8 Uhr Beichte für Konfirmanden und 
Angehörige: Herr Paſtor Homann. 

Mittwoch Abend 7¼ Uhr Paſſionspredigt: 


aſtor 
m goyamnistloher-Enate | (Nenftadt) : 2 


Herr Kandidat Wolgemut um 5½ Uhr. 


(Kindergottesdienſt.) 
er luth. Immanuel⸗ Gemeinde (Eliſabethſtr. 40) 


ad 
* 9 Uhr Leſegottesdienſt. 


well er an 


zu erfahren, 


ſchon überſtieg. 


weſen, es ſich ſelber, 
um zu 
Schickſal der Schwergeprüften aufgebürdet, hätte zuſagen. 
ihn nicht vermocht, ſich von ihr zu wenden. einmal 
Aber der Vetter hatte ihn gewarnt, er könne 
ſich auch betrogen ſehen. Wenn jener noch hof⸗ 


eine 


es nicht, 


fen durfte, ſelbſt duch Zwang ihren Widır- 
willen gegen ſich zu beſlegen, wenn ihm das 
gelang, ſo hätte Günther lieber ſein Herz ver⸗ 
bluten ſehen, 
reißen. 

„Ich ſtahe Deinem Vorhaben nicht im Wege,“ 
„wenn Du einen A 0 rück⸗ 


Körper, 
Spiels. 


als gezögert, es von ihr loszu⸗ 


erwiderte er, 


. 5 de 


Fremde tk H „urn vun, — 


„ 


2 der Brübergemeinbe ee FE 
Ag Velen. Johannisſtraße 4: 
„ unisſtra 

Um 5 und 4 Uhr Predigt. 

eihanien (Zormep): 
Derr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

alem (Torney): 
Herr ee Seren um 10%, Uhr. 


3 
4. 
dert Paſtor Mans um 11 Uhr. 5. 
Mach der rk: Beichte und Abendmahl.) 6 
och Abend 7¼ Uhr ET ERROR 


ae re N Gaedke. 
In der Auther lch (Büllcho 


w): 
Herr Bil Deicke um 9 8 


Uhr, Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Satte ae 2, Uhr rue N he ee ee 
(Einſegnung.) Heber, Die Stimmkarten 
derr Paſtor 89 um 11 Uh 
In d katholischen Kirche. 


ze Di Uhr Frühmeſſe 8½ Uhr Militairgottesdienſt, 
0 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 3 Uhr Kreuz⸗ 
ne und Segen. 
Im Seemanusheim (Krautmarkt 2): 
Herr Paſtor Thimm am Dienftag Abend 8 ¼ Uhr. 


fertigt werden. 


Geſellſchaſt in Sieitin. 


Die Herren Aktionaire der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der auf 


| Montag, den 15. April cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebände abzuhaltenden 44. ordentlichen 
General -Verſammlung eingeladen. 
1 Tagesordnung: 
| 1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung pro 1888, des Geſchäftsberichts der 


1. April. 


in der ſie geglaubt, 
wer Dich hier könne ſie von alem Schweren erlöſen, das ihr 
daß fe Dich vergebens erwartet zu tragen beſchieden war, 
Der 
Das Blut Meg Günther Heiß ins Aatlig. In denſelben über die Lebensweiſe des allen Gol⸗ 
bot, forderte ſie dazu heraus, daß man an ihre dleſem Augenblicke wäre es ihm unmöglich ge- dringen und feiner Tochter orleutirt batte, 


hatte bie Polizei Kenntniß von Dir, in der Sache zu thun, was noch möglich Male geſehen, hatte fie ſich in einer Stimmung 
dem Brieſe Klübers an bie Geheimräthin, dann iſt. Es wird für bie Tante und Bertha äußerſt befunden, 
als Klüber, — füberraſchend ſein, 


allein der Tod 


und das ihre Kräfte 
Chef Günthers, welcher 


hatte 


geſchweige denn anderen, inſofern ein falſches Bild entworfen, als er 
War ſte nur nicht wiſſen konnte, was Lucia dabei lttt, 
eine Unglückliche, — ſelbſt eine Schuld, die das ſie es nicht vermochte, ſich von ihrem Vater los⸗ 
Die Leidenichaft des Spiels war nun 
unheilbare 
Mannes oder vielmehr das 
ſeine körperlichen Gebrechen ertragen, überwinden 
ließ. Wenn er ſpielte, kam Leben in den ſiechen 
er lebte nur für die Aufregung des 
Und hatte er heute alles verloren, jo 
fand er in den Verehrern der Schönheit Lucla's 
doch wieder Leute, die mit ihm ſpielten, ihr Geld 
an ihn verloren, nur um Lucia nahen zu können. 
Es glaubte keiger, 


Krankheit 
einzige, 


des alten 
was ihn 


daß die 685 Ba des 


ET vom 3 


Ausländiſche onns. 
Oder Fold⸗ Rente 3870 u 1887 Bf Tbarcow-Afew gar. 3 1907. — 53 rt Amflerbam 3 ＋ r ; 
ie den 4 —.— 3 35 i 6-5 8 de. br. Stel. 8 — e c Pr. f. Ser. u. Pr⸗g. 4 85 25 65 % ee —.— 20% 125 5 
„m Über⸗Rente ae 71,40 bz 8 ie: e | u. Jelez⸗Orel gar. 5 18,99 bz Berliner Saffenverein „ 1188,90 34 J Selg. Plage 8 Tage 4% 80,85 D 
jax. Gold⸗Rente 1000 87,.— 8 Dee, ta 8 86 102.20 5} Jelez⸗Moroneſch Zar. 5 103, & o. Handelsgeſell. 8 180,75 53 @ | do. do. 3 Monat 3U,| 83,50 3 
Sesgiſche Ei. Dr „Deus. B 95,10 o 5 82,5 b3 & | Koslow⸗Woroneſch gar. 5 100,10 da BörfensHandels-Berein 7½ 1155,50 d @ | London 8 Tage 3 | 2045 5 
Serbische amort. 3-4 2 12 — 95 — s 10 b 8 do. 2. Em. ind. Oel. 5 83.60 63 Lauer Disfontobant 5 1119,75 55 & Baris g Tage 3 | 80,95 55 
enter Stabt⸗Auleihe 89,.— 8 Si Gon) 15 4 45 — 65 Furst⸗ Charkow gar. 5 100,30 63 Danziger Privatdant 3 | ee Wien Oeger. 8 Tage 4 188 85 53 
engl. Anleihe v. 186216 108065 % & Oeſterr. Nordweſts. 4 5 75 70 64 & | 8-Ehrt.-Xow ind. ar 20,25 ” ter Bank 1 170,0 63 — 80,08 Monats har 75 8 
bo. conf. Muleie v. 1870 |102,60 55 do. B. Elbtz. — 90,90 63 rette gars 82, 4 2 a ben  6w 14, — e 9 Petereburg s n 69, 31888 5 
do. vo. 1871185 10,6 5 Warſchau⸗WMietzer 15 j& 216.25 63 & | Eojowo-Sew. ind gar. 5 | Bu) 53 15 9 175, — 65 & do. 3 Monat 5 214 25 5 
do ds. v. 1875 Fan Ruf. St. (No. 126) | — 15 129,50 64 Mosco-Riäfan Sat. 4 | 24,30 b3 — — 5% 118,00 % @ | Warigau 8 Tage 5 21712 62 
do. do v. — 5 rin 55 Seaſen, Gifewvannpriorttäen, — — Me 9285 br 518. Geer dera 1 1247,25 53 2 
do. bo, v1 4 . * 4 Priorita Orel⸗ Gre 3 ger. |? 5,6) dz thaer = 0 81,10 1 % 
do. vo. v. 1884/5 02,50 55 ich 5 u” an⸗Koslom Sar. 2% — 6 & junge 0 85,25 5 2 
ge eee 4 e 
de Voldreute 115, 5 „Mk. v. St. 8 — 1 5 0, 5 meger Priva 5/0 116 60 “ 8 
een 6 [0m | A, 4101.80 b & 2 Em. 86,40 6 8 x Ru 88. 6% sau » Sold, und Paplergeld. 
de. 6 do. do. 5 85,5 1 @ be. d. t E 801 5.30 @ Sarcle- en gar. 5 109,10 83 & 4½ 116,0 9 8 
do. 3. Orient⸗Anleihe ? 67,30 = Bertin⸗Außalter LU 3 108. 8 Transtaukaftſche 8 o od 2 Ser „Bank 104 — 83 
Rumän. St.⸗Obl. M. 4000 108, — 53 8 do. vo. L. B. 4 108. & Warſchau⸗Terespol. gor. BP 101, 20 ba Norddeutſche Bank 87 111.— 1 6 Sam, r St 
Numän. fund. A. 400015 102,40 bz Bechn-Börliger 4 108.— 6 Wars hau⸗Wiener & or 11330 5% _ | Deftere, Erenitanftalt 8% 1163,75 t5 ans 4 al: 
bo. _amort, I. 00015 | 28.— b. 2 de. Hamb. 5. Em d. 4 103. 8 Wimitamias 2 188.35 bi 8 3 ww 135,50 94 ag 2225 2 
TE RETTET — 2. 5 & 8 ET a EEE EEE TO BETTER ener vinz⸗ Bank 116,89 8 
Deutſche Eſend.⸗ Stare · Netieu. . e - Sub. Yobencreni 9% en . 8 ae —. = © 
De Re Dane A 0. x * 4 „ A 
— 80 do. Merge 8.8. 2, 0. — 8 Hypotheten · Certiſttate. do. Pyr. Bank 8 11.5% b 8 5 ee = 8240 S 
Balin- Dresden 4 —.— en 4 —— 183.35 % a 4 U. nr bi 
Crefelder Gifenbugn | — je 104.50 55 eee . Ard. La. N 4 103.— 63 8 der Bam % 98,5% @ — 
Breslau⸗Warſchan 12,4 61,5% „ G La. K. 4 1208, — u @ berge. e des Eon cr DE affh. Bantverein 4 119740 b & 
Ludwshſ.⸗Berbach |9 4 1993,75 6; act. 1 K. 55 m 4 1d8.— 8 4 0 % . Bantı 12050 8 
Mataz- Ludi chf. 4% 4 11350 55 c do. de. 6. 4 103. — 8 E 10280 f «| Wee Sant 5 450 5% 2 Iuduſtri j 
Marbrg.⸗Mlawka 1 4 8275 bz do. do. 7. B. 4 108, @ D. er: B. III. 37A 2.23 2 - m Papiere, 
hee | a 1 won | K Ge = La- ee 5 108,50 0 @ 
en⸗ er 5 ci — en aa 0 err a 82 0 Kr. 
Oftpr. Süprabn 25 . 108,— 13 na. „Haie. 1873 e ea 4 0 Bergrorcfat. Het rageſelljckaften. = 2 
Werrabahn | 4 77,20 6 20. Leipzig L. 4 103,50 55 © uad Gain. Dank. 5 rs . Unt ſche Bang. 708, 558.181, & 4 
anne —— —— u Erk. v. 1874 4 103.— 8 como.) i 23 Beaune sm io 2 222 7 N er den Linden 0 83.80 57 
Eiſenb.· Stam · Nrlor.· Helen. Su v. 1878 102379 | gr. ber- rell. Bes 2. 220 0 nne 2 
2 Star; — 1. J. . 4. und 2 2 11320 Boraffla, Dora — 62 25 G 5 San 5 118.— . @ 
7 6 Hess —— | Ofyreus. Säbbap 25 10525 do. do. 8, und 8% 08,0 | Do | = 5 2% 83 2 mige = 
Dresden — Rechte beruf, 2 bo. do 4145,50 W Dort Union Lit E. — | 94,53 63 I 10 316 2 
f. G.⸗Eiſ.-&. Si 8825 53 m. 3. Em. 72, 78 cv. 4 1 2 Ss do. 4 108 38 Fr Kohleuverein 20 4 78,0 5 2 2 62135 9 
— 119,50 53 er 6. Serie 4 13. Pr. -B. K . 110% 114,87 U Gelſentirchener 5) 1158. 3 12 zur 
Nordha Ze: — — | kino bo. 2 120 111 03 J Harpener Bergbau ige, — 5 @ DN Pferdebahn 2½114 85 @ 
Die = — TEE de. 23. 100% 1101,95 9 efſiſch⸗Nheiniſch. 22 36 a eng 70.— 
Oſtpe. Sers A; 118,90 bz Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Brior -DbL Funds | — ig⸗ u. Laurahütte Re — 1186,35 93 L Löwe a * 1 - 
Weimar⸗G 93,10 o © omm. H-. : . 1200/5 19. — Lauchhammer =. 11.— 20 G a car 1 » 1 401,— ® 
— — . — 2 Sal. E-Mpiigedahn gr. ge. 0 10 4,5 84,80 5 6 BER (. 1100/5 1136,40 ba 8 Louiſe Tiefbau — 107, 5 @ a * * e — 8337 75 65 6 
Verſtaatlichte Preuß. Bahnen. Sonar 4. Serie 5 | —,- de. HB. 2 ( 1 948 e 5% 13 L ge Sfpltten 3½ 17,50 95 G ar 2 Tas 
er 105. ent 5 4 7000 % % de. o. 4 ; 3 „Zinkbütten 175 1429 53 u Neſch. A. 4 . 1. 
L⸗Närk. St. 103,.— onprinz.⸗Jtud.⸗Dahn 79,50 8 0. do. t.⸗P. s 130,— bz 8 7 
— — 1 122 102 0 — — f 1 17 ag — 3780 87 8 | En em Lin. at 2 725 0 05 @® 
— I er. Sts. 8 Fr. v. St. 44 9 6 es 5 Union, Spam.» Fabrik — lese 8 
Eiſv „Prior. do. do. 1874 do. 3 8190 8 2 225 „H. 6. Er 4% 108.25 @ . su = 127869 8 
dr. Er 1. Ste! 3 en 1 5 Erg.⸗Nez. do. 0 30,10 b 8 a 8 5 4 108,20 „ Dank⸗Disconto in ur e Tunes 
F Mei arbub. gar. 87.10 € 8% 99,75 — — 1 
— | Donegbahn Gar) 5 | 9,15 5 @ Sg &- n. a ac Ten eg ed 6 5 1104,20 . a 8% (C5015. FE 3% Salmerte (ou Fr Brei € 2 
Raijer Franz⸗Joſef —.— Sildöſterr. Emb. p 3 | 61,45 5 (23. 110% 4½% 106,40 b. 2 9. Bläge 3 Stvaljunder Spielkarten | — | —-- 
altgier 86,75 8 be. do — 3 16180 85 2 ( 110% (108,80 5 @ babe b erde 5 ng „ Union —— 
22 Graco 5 95,50 6 — CH 10004 | 93, 75 — —.— 19 . 5 bo 85 8 ER ya — 146 — 8 


Direktion und der begleitenden Bemerkungen des 

Verwaltungsraths; 

2. Bericht der Reviſoren, ſowie Beſchlußfaſſung der 
General⸗Verſammlung über Genehmigung der 
Bilanz und über die dem Verwaltungsrath und 
der Direktion zu ertheilende Entlaftung; 

Beſchluß der General Verſammlung über die Vor⸗ 

jatäge zur Gewinn⸗Vertheilung; 

Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths; 

Wahl von 3 Reviſoren; 

. Anträge des Verwaltungsraths und der Direktion 
auf Abänderung der Statuten. 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1888 nebſt 
dem Direktionsberichte und den Bemerkungen des Ver 
waltungsraths, ſowie der Wortlaut der 
Abänderung der Statuten ſind vom 1. April cr. ab auf 
unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 


der Anträge auf 


werden gegen Legitimation im 


Bureau der Geſellſchaft, große Oderſtraße 7, am 12. u. 
13. April cr. verabfolgt und nur aus nahmsweiſe au 
fremde, zureiſende Aktionaire noch am Morgen vor der 
General⸗Verſammlung im Verſammlungslokal ausge 


Stettin, den 12. März 1889. 
Der Verwaltungsrath 


——— — — fler Preußiſchen National-Berficherungs- 
Preußische Uational-Verſicherungs P ueſelſcha 


Emil Schröder. 


Höhere Mädchenſchuſe, 


gr. Wollweberſtraße 31. 
Der Unterricht des Sommerhalbjahres beginnt am 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 
und von 4—5 Uhr entgegen. Kinder, deren Geſundheit 
es wünſchenswerth macht, können den Kurſus der unterſten 
Klaſſen in nur 9 wöchentlichen 3 durchmachen 


Dr. Wegener. 


SEF N SIEHE ION eee N i 


alten Spielers vor jtdem ſchauderte, der ſich die- garnt, er ſchien untemeßlich reich und ein vor- er fürchte, Palen werde das Glücksſpiel alcht verlaſſen, hatte Be Balen ihr Jawort gegeden, 
ſem gefährlichen Laſter ergab, daß ihre War- ſichtiger, kaltblütiger Spieler. Er verlor nur annehmen. es geben müſſen. Sie hatte gedacht, wenn dieſes 
nungen wohlgemelnt, daß es ihr faſt gleichgültig im Ecarté, das er mit Goldringen ſpielte, an „Verſucht es,“ ſtöhnte ſie, „Du wirſt gewin-] Loos ir beſchteden würde, die Willenskraft zu 
war, ob ihe Vater verlor oder gewann. daß ſie der öffentlichen Bank wagte er nur, wenn er nen. Er muß es annehmen oder ich würde ihn beſitzen, auch das ertragen zu lönnen. Sie flehte 
im Spiel nur ein Verzögern des ſchrecklichen En- gewann. Goldringen drängte Lucla täglich, Pa- ſo tief verachten, daß ich den Tod feiner Hand Palen an, ihr Zeit zu gönnen, ſich an den Ge⸗ 
des ſab, das ihn und fie einmal ereilen mußte. lens Werbung zu erbören. er flellte ihr vor, daß vorzöge“ danken zu gewöhnen, daß fie ihm angehören 
Der alte Goldriagen hätte, wie gebrechlich er dadurch ihre Zukunft geſichert jet, daß die Lit“ „Und wenn er gewinnt?“ ſolle. Aber er brannte gierig nach dem Beſig 
auch war, jeden vor die Plſtole gefordert, der denſchaft Palens für fie niemals erkalten werde „Ich werde Gott um Erbarmen aufleben ves ſchönen Weibes, er wagte es, ihr zu fagen, 
feiner Tochter unehrerbletig ſich genaht hätte. Lucla hatte Urſache zu dem Argwohn, daß ihre Wenn er mich nicht erhört, fo werde ich das] daß fie ſein wäre durch das Spiel, fie ſei fa 
Man ſchloß aus der Sprödigkeit Lucia's gegen] Vater Palen ihre Hand bereits zugeſagt hatte. 5 ein neues Opfer hinnehmen, das mir be- auf den Pakt des Vaters mit ihm eingegangen. 
vorübergehende Aabeter, daß ſie einem r dem Tage, wo fie Gewißheit darüber erhielt, ſchieden if. Dich mir zu erhalten, würde ich] Jetzt fühlte fie den Frevel, den fie in der 
Mann erobern wolle, daß fie, kalt gegen jede daß Palen ihrem Vater ſchon bedeutende Bor- mich darin fügen, Palen's Weib zu werden, aber | Verzweiflung an ſich ſelber begangen batte, um 
zärtliche Empfiadung nur dieſes Ziel vor Augen ſchüſſe auf deſſen Veriprehen hin, fie keinem aa- ſchwöre mir bei Deiner Ehre, daß Du mit Pa- ſich zu retten. Sie hätte ſich ein Meffer in die 
babe. Der Gedanke, disfen Schwiegervater mit deren zu geben, gemacht habe, trat Günther ia len nicht wieder ſpielſt, wenn Gott mir die Bruſt ſtoßen mögen, Umar mungen zu entrinnen, 
in den Kauf nehmen zu müſſen, ſchreckte ferner ihr Leben. Ste ſah einen Mann, der ihr ein Herz Gnabe ſchenkt, Dich Deines Wortes entbinden die fie mehr erniehrigten, als wenn fie ſich dem 
noch viele ab, welche ſonſt dem Zauber Luclta's entgegentrug, obwohl fie die Tochter eines Spie- zu können. Wunſche des Vaters freiwillig gefügt hätte. Der 
nicht hätten widerſtehen können. ne war, den er bemitleidete und verachtete. Er „Und Du wirſt mich nicht verlaſſen? Auch Wahnſinn der Verzweiflung ergriff fie, ein Bie- 
Graf Palen ſchien dieſe Scheu nicht zu hegen, mahnte ihr Herz an die Pflicht gegen ſich ſelber. nicht, wenn dieſer Vetter Dlch dazu drängt f ber ſchüttelte ihre Glieder. Erſt nach ſchwerer 
er trat als hartnäcktger Bewerber auf, obwohl Ader es war zu ſpät. Der Vater hatte ihr am Er will Dich von mir losreißen, Palen wittert] Krankheit, in der ihr Leben oft in Gefahr ge⸗ 
Lucia ihm deutlicher als jedem anderen ihren Abend, als Günther ſich verabſchledete, eröffnet, es und mir bangt davor.“ ſchwebt, fand fie ih in ihr Schickſal, da Palen, 
Widerwillen zu erkennen gab. Sie mochte es er habe fein Eprenwort für eine Schuld an Pa- Sie gelobte dem Vater, bei ihm auszuharren, gewarnt durch die Erfahrung, die er gemacht, 
fühlen, daß ihn allein eine ſinnliche Leldenſchaft len verpfänd⸗t, die Schuld ſei getilgt, wenn fie was auch kommen möge, und er leiſtete den ge. Reue zeigte und fie in ſchonendſter Weiſe be⸗ 


an ſie ſeſſelte, die ſich in wild aufbrauſender morgen Palen das Jawoet gäbe, ſonſt müſſe er forderten Schwur. handelte, ihre Vergebung erflehte. 
Elferſucht ſelbſt bei kleinſten Anläſſen zu erken | um die ganze Summe ſpielen un? ſich eine Kugel Das Schicksal erhörte ihr Flehen nicht. Eine fat. * 
nen gab. Er hatte Golbringen dan vag % um. durch ben erf lagen wenn er E verliere; aber Stunde, nachdem Günther ſe an folgenden zog! ___ ge folgt.) 
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gar el 5 u 150 dae , 18, 18. Ae. 8 8 155 „ 
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aſier « 1,60 Looſe d 83 .A Halbe Antheife 1,50 % Porto und Liſte 30 | 


eſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emballagı * a 8 
Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen in ag Boh. TR. Se Bar d deer, Bankgeſchaͤft, Stettin. gemabt, 1 atari 0 


ſrunko jeder Bahuſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt. ftig u. ſchön 


r eee eee  Bmaniliamienhe Bank fir Neuisehlanl 1 im Wohtoni von J de nette franto 
Dr Sorange”’sche Heilsalbe 75 

eilt 1 5 kun Veinſchäden und knochen J.J un Darboven, Hamburg, 
hartige Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo ice e Lager u. Kaffee Röſter. m. Dampfbetrieb, 


andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, gel Kanne Dam ufhoote, 


vr Moe ic KR: RE 1 Grabower Kirchbau⸗Looſe à 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf, empfiehlt Java-Kaffee M 1 Kaffee M J. 


ur erfror. Glieder 18. 8 
air Olfen m "Sammer, ee eee e Adolphsbrücke N il Auspiiteglice vu 
r, — 
15 a2 Bet Duften, Balöfümers Dräfen, Krenz Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108). | Ta 
en in aun in her Kgl. Sch. Garni 1 | 
Whg u. in allen anb. Apotbeten & Schachtel 50 0. Kapital 10 Millionen Mark. | 
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Vertreten in Europa dureh 
die Direktion der Disconto-Geselischaft in Berlin, 
dis Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 


Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 


Nur Bloek 


natliriichem Oacaogseschmack bewahrt, 
abrikation 


Schlepper, Fracht! und Labor‘ 


Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins. 8 . 
besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in Se eee Lud | 


Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von Bu. Holt in Harburg b. Hamburg. 
Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, de 
sowie die Bevorschussung von Waarenverschiflungen; — 
auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel! 
und Credithriefe auf Brasilien ausstellen. 


| 

Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. en 9 
Norddeuische Bank in Hamburg. alt Hülfe dor er upzodul | 

| 


iches Aroma wieder herzustellen versucht 


Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


sallpreiss b. K Ko. M. 3.80, p. “Ko. M. 1.80 


sten Marken durch mangelhafte F. 


dorben und durch künstli 


Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
„ b. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Taco 4 Pfennig), 


den 
tes 


| F ĩ e ere trägem Stoff⸗ 
ezuſtände 
5 H. Rosentl enthal - BERLIN N., wechſel und 15 en il 
8 26/27. um Seu bei Magen» und Darmlatarrhen, 


Leber⸗ und Galfenleiven, abnormer F 

8 ärztl. allgem. empf. Erh. in S Wr 
46 59 & in den Apotheken. Werfanht e 1 

22 aa — hr 


Man lasse das 
Cacao hat dann noch 
bei den anderen be 


einened Gewicht, rein, 


eee e und Gussröhren Hein ein, ben 26 bn, ag St, tu OO, 
Bleiröhren — Canalisationsartikel . 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 2 | 2 4 
Rippenheizröhren u. Heizelemente Ke, 1 

Zinkbleche.· _ 


g Gegründet 1850: 2 kei . wehn sich dar Leitende zu pi nach 


Joh. Georg Rack les. e 


tanze . welche ocht in 
N pP * — bei t Neis 
Fra 8 a M., | Bft u a: 
Aepfelwein-Kelierei und Versandt- Gerchäft — ran un 
p K Sm nne ue re 


empfiehlt: 


In. Aepfelwein-Champag agner . 223 Af REN. 


eigener Gährung, ar Güte und Feinheit anderem Champagner gleichkomraend, an Gesund- 
heitsdienlichkeit solche übertreffend, zum billigen Preise von Mk. 1,10 an prog), Flasche a Dutzend 3 ,, 4½ % und 8 
inkl. Verpackung: * brieflich 
Versandt in Kisten von ½ Flaschen ab. 8. Wiener, Stettin Schulzenſtr. 18. 
r 
— C > Ve er 


Junge Dame, 

24-26 J. alt, augenehme Erſcheinung, wirth⸗ 
Tete chriſtlich brav erzogen findet bei einem 
Wittwer zur Führung des kl. feinen Haushalts 
1 I lohnende Stellung 

Nur Damen mit beſter be en Paftoren- 
oder Landmannstöchter) finden gung. 

Abr. unter X. . 8. 88 in der Expedilion 
dieſes Blattes, frirchplatz 8. 


Fart Amsterdam. De 


/ 
Wein. 
1887er und 1888er Nsihtwein, ſowie 1888er 
3 Renger Ernte hut in großen Poſten 
5 abzugeben 55 4 
OC. Finne, 


Rothenburg a. Oder. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 


\ 


latte bestes Yabrifat, ö e Ein Proviſtons⸗Reiſender, 
garautirt beſt 0 a bath 2 [A > i il der die Provinzen Pommern und Poſen regelmäßig 
dene e Uhren l A 1 H 10 troll. Bürg er lichen A räuhauſes 11 Pi ſen 5 bereift un) 1 Verkauf an Droguengeſchäfte und 
rg 1 8 80 Ker 1842) 50 für Stettin und Nagegend einer geeigneten Perſönlichkeit den Alleinverkauf ihres f Mineralwaſſer⸗Fabriten einen geſuchten, ine Artikel 
ieres zu übertragen. in kleinen Muſtern mitführen will, melde ſich unter 


Ni 
— mit Brägtfonstegufknig für Bahnbeamte dc.) 


fonant, gratis und d franfo. Umtauſch g attel . Bewerber wollen ſich an F. & M. Camphausen in Berlin, Chauſſee⸗Straße 3, wenden. * II. 21608 durch Hansenstein & Vogler, 
„ Krüger Bömer, Zürich. | EEE —— — — Breslau. 


